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Ter m. Gesten Donmrlag » -̂ sammelte sich im Schloß
zu W -imqr das Kabmet ! zu einer Sitzung , um zu Len
neuen Wasser st üstandsd -dingungen der E -Mnie Stellung
zu nehmen . Bet der Dringlichkeit und Wichtigkeit der
Sach « glaub e die Regierung nicht allein die Bnaumsr-
t«ng über die zu treffenden Beschlüsse übernehmen zu können.
Die Führer der Fraktionen wurden Zu der Beratung hin-
zuzezogen . Mi ! Ausnahme der äußersten Linken und oer
Demschnattonmen waren , wie die »Deuische Allgemeine
Zeitung " derichiet , olle erschienen . M t fast völliger Urber-
emstimNung kam man zu der Ansicht, daß es im Volke
nicht verstanden werden würde , wenn ein ablehnender
Standpunkt eingenommen werden sollte. Es würde das
die sofortige einseitige Wiederaufnahme der Kltegshand.
lungen bedeuten . Die Folgen eines solchen Schrittes wären
nicht zu übsrsrbea . Man kam zu dem Entschluß , dem
R ^ ch aiikiftsr Erzderg « zwar Vollmacht zur Unterzeichnung
des neuen Waffenstillstand , oertraas zu erteilen , gleichzeitig
aser dem Marschall Fach einen Protest drr Regierung zu
übrrreichm.

In der heutigen Sitzung der Nationalversammlung
wird der Ministerpräsident oder der Minister des Aus-
wä -tigsn den Standpunkt der Regierung zu den neuen
Bedingungen öffentlich darlegen.

Weimar , 16 S'ebr . Man kann ee verstehen , daß die
deutsche Regierung,  die Sonntag von 11 dis gegen
1 Uhr mittag « dis neuen Waffenstillstands-
bedingungen  der Enteuteerpreffer beriet , sich nicht
dazu entschließ?» konnte , sür ihre Unterzeichnung die Be»
anlwottung zu übernehmen . Sle hat die Fradtionssührer.
unter denen teid ?r die Brrlreter der äußersten Rechten und
der äußersten Lirkm fehlien , zusammen berufen und diese
haben im Bere n mit der Regierung beschioffen. die Unter-
Häusler zu : Unterzeichnung  dieses haarsträubendster,
aller Deitlägs zu ermächtigen . Die Verwahrung,
dir bedauerlicherweise das Vorgehen unserer Gegner ni r¬
gendswo mit dem reche , Namen benennt und sich noch
u « große Zurückhaltung bemüh ?, wird ooram sichtlich auf
unsere Feinde , die unsere Notlage in so zynischer Wrtse
mißbrauchen , obwohl sie über den unoergletchllch milderen
Brest « Frieden nicht genug zetern konnten , nur geringen
Eindruck machen . Die Regierung wollte dir Angelegenheit
ursprünglich vor die Nationalversammlung bringen , ab :r
aus ; diese Absicht wurde durch das Hcnkerb il des Ulti¬
matums abgrschnMkn . daß heute spätesten « um 6 Uhr dir
Antwort erfolgen müsse, andernfalls Herr Fach den Befehl
zum Vormarsch geben werde l

Berli , 16 Frbr . WTB Der Stand der Ver¬
handlungen  zur Verlängerung de« Waffenstillstands,
abkommer -s in Trier bietet am 15 . abends folgendes Bild:

Freitag , den 14 ., nachmittags 3 Uhr , wmeo die Ver¬
handlungen im Salonwagen des Marschalls Fach eröffnet
worden durch Ueberreichung einer Not « üb « die neuen
Bedingungen , die die Entente für die Verlängerung oorzu-
schlagen hatte . Erzberger erwiderte  in längerer
Rede , deren Inhalt bereis in der Presse veröffentlicht ist
und die den deutschen Standpunkt über den ga zn > Kam
pk -x der di« vor den Trierer Verhandlungen zur Au «spräche
Netzenden WaffenMstandsfragen ringrhend zur Geltung
brachte.

Die neuen Bedingungen (Demarkationrlinie
gegen Polen . Ausdehnung des Schifiadrksadkommens auf
die in den nächsten Monaten fertigestellten Handelsschiffe.
Berlängerung des Waffenstillstandes auf unbestimmte Zeit
mi , drettägiz « Kündigung ) wurde noch in der Nacht vom
Freitag aus den Samstag durch Fernschreiber nach Weimar
unk Berlin übermittelt . Aus bisher nicht erklärte Weise
find diese Depeschen in Berlin erst am Samstag
mittag , tn Weimar erst am Samstag nach,
mittag  angekangt . Fach hatte die Antwort vom Reicho-
m'.nifier Eczberger d s spätestens Sonntag mittag 12  Uhr
«bereu unter dem Hinweis , daß er rechtzeitig den Truppen
seine Befehle geben müsse. Da die Regierungsstellen in
Berlin und Weimar dt« Vorschläge der Entente mit großer
Verspätung « holten hatten , ersuchte Reichsmtnist « Erzberger
den Marschall Fach am Samstag Mittag um Verlänge¬
rung der Antwortsrtst  bi » Montag den 17 , mittags
12 Uhr . Am Samstag nachmittag 5 Uhr ließ Marschall
Fach antworten , der Waffenstillstand lauf « am 17 ., morgens
5 Uhr , ab . Die letzte Stunde also , um eine neue Bn-
ISngerung zu « halten , sei 6 Uhr nachmilteg » am 16 Fe¬
bruar . damit Zeit bletbe . den Truppen die Befehle zu
tdermittem . Wenn zu dieser letzten Stunde da » Abkommen

nicht unterzeichnet sei, werde er genötigt sein. Titer zu oer-
lassen, und dee Waffenstillstand werde am 17 . Februar
morgens 5 Uhr nicht mehr tu Kraft s in.

Die vorläufige Antwort  der deutschen Wsffeu-
stiilstand -komLission aus Fochs tu der Eröffnungrsttzm g
«m Freitag üverreichte Note , die die oben erwähnten
Entemeoorschläge sür dir Beilängcrung des Waffenstillstandes
enthalten halte , war bereits in der Nacht vom
Freitag auf den Samstag «folgt . Samstag
vorrnittab richtete der Reiche minister Erzbergrr zwei weitere
Schreiben an Fach . Im ersten präzisiert er den deutschen
Standpunk : zur Bereirfirllung der deutschen Handelsflotte
sür oie Lebensmittelversorgung der Weit mit Einschluß
Deutschlands . Gr ließ keinen Zweifel darüber , daß das
Schiffahrt ! abkommen mit dem Lebensmittelabkourmen und
dem der Bezahlung der Lebensmittel gewidmeten Finanz¬
abkommen um einheitlich behandelt werde -, könnten und
ein unzertrennbares Ganzes bildeten , sowie daß die Normen
des Schiffahlteadkommer s nur dann oe,wirklich ! werden
dürften , wer«, die Lebensmittelversorgung Deutschlands
völlig geklärt und gesichert sei. Bis setz! ist aber trotz
lang « Sonderoe Handlungen im Trierer Rathaus eine
Versorgung Deutschlands dis zur neuen
Ernte  durch diese Verhandlungen noch nicht sicher-
gestellt.

In dem zweiten Schreiben des Relchsministers Erz-
birg « an Foch wurde die endgültige Zustimmung oder
Ablehnung Vorbehalten und es wurde eine Reihe von
deutschen Gegenforderungen  ausgestellt , darunter
die Freigabe unser « Kriegsgefangenen,  die Aus-
rechterhauung der Verkshrsfreiheit,  insbesondere
der wbtschafilichen . sowohl iw besetzten Gebt «?« als auch
im Osten tn dev von den Polen besetzten Teilen Deutsch¬
lands . fern « Wa rm -a der deutschen Ho Heils rechte
tm Osten und im Westen,  Wtedrchalung der Forde¬
rung . daß niemand wegen An - oder Verkaufes von aus Belgien
und NsrofrrmKreich Weggefährten Maschinen tn Untersuchung
gezogen oder bestraft werden darf , Freigabe der Küsten¬
schis fahr », bessere Behandlung der deutschgesinn-
len Bevölkerung in EisaßLothringen.

Marschall Foch erwiderte am Sam «tag abend in dem
bereits erwähnten Briese aus die demschen Gegenforderungen:
»Der Tex « des Abkommens , das Ihnen gestern übermittelt
wurde , ist von den verbündeten und den asscciierier - Re¬
gierungschefs seftgelegt worden . Ich kann ihn weder
ändern noch erweitern ." Es mutz betont werden,
daß an den Verhandlung -n in Paris über die Festsetzung
der Waffrnstillstandsdedtngungen auch PräsidentWil-
son  ieilgenommen hat.

Weimar , 16 Februar . Die Reichsregierung Hot an
den Rrichsminist « Erzberger , Waffenstillstandskommisston
in Trier , folgende Mitteilung gelangen lassen :

Bitte Abkommen unterzeichnen , aber vorher Marschall
Foch folgende schriftliche Erklärung übergeben : Die druische
Regierung ist sich der Schwere der Folgen bewußt , die so¬
wohl die Annahme wie die Ablehnung de« Abkommen
noch sich ziehen müßte . Wenn st« ihre Delegierten ange-
wirsen hat zu unterzeichnen , so geschieht dies in derUeber-
zeuzimg , daß die allt -erten und assoziierten Regierungen
mit Ernst beftccdt find , innerhalb der kurzen Fitst , sür die
sie den Waffenstillstand verlängert haben , der Welt den
ersehnten Frieden wieder zu geben . Die deuische Regier-
ung ist aber genötigt , ihren Standpunkt zu den drei Be-
dtngungen des Abkommens durch folgende Bemerkungen
klar zu stellen:

1) Gas Abkommen ignoriert die au « dem Bold »willen
in geordneten Formen heroorgegangene deutsche Regierung.
Es legt deu Deutschen in Form schroffer Befehle und
Verbot ? die Pflicht aus eine Anzahl wichtiger Plätze,
darum « Birnbaum und Ventschen . ohne weiteres zu räumen.
Diese Plätze find tn deutscher Hand , überwiegend deutsch
besiedelt und von wesentlicher Bedeutung für den Berkehr
mit dem deutschen Osten . Dabet leisten die alliierten und
assoziierten Mächte nicht einmal Gewähr dafür , daß die
Polen es ihrerseits unterlassen , neue Angriffe zu unternehmen
oder vorzuder eiten , daß fi« die druische Bevölkerung , aus
deren Srrutz wir oerzichten sollen, menschenwürdig behandeln
daß die deutschen Gesseln fretqeben . deren Frsthaltung jetzt
jeden Sinn verlier «, und daß sie den bisherigen Leben «,
mtitelorrkehr nach dem Westen hin aufrecht « Hutten. Wenn
wir auch bereit find , jede miliiärsche Angriffshandlnng tn
Posen und anderen Gebieten e'nzustellen und die gegen¬
wärtige mtiUSrische Lage dort als Bast « anzuerkennen , sa
müssen wir doch erwarten , daß aiich die aufständischen
Polen dir Demarkationslinie einhaltrn . Ander »,fall , müssen

wir befugt seiu, uns mit Waffengewalt zur Wehr z«setzen
2) Deutschland darf darauf Hinweisen, daß «« sich bi«

zur völligen Erschöpfung sein« wirtschaftlichen Kräfte und
dis zu - Zerüttung stirer BerdelreVerhältnisse bemüht hat.
den Wafferst llstandebsdtnoungrn nachzukommen . Es wil
auch sitzt o« spiechr», die Punkte zu « füllen , io dem ?, ihm
die Durchführung bisher nicht gelungen ist. Dabei darf es
aber amehme ». daß seine Verpflichtungen nicht ln einer
Weise ous >,e.' rgt werden , die mit den beiderseits anerkannte«
Grundsätzen des Präsidenten der^ Brreinigten Staat n von
Amerika unoenindar ist und Gegauken des Rechtssrirdrns
im voraus zunichte macht . Ob wir die in Aussicht ge-
stellten Weisungen der alliierten obersten Hrrreeletiung i»
vollem Umfange befolgen in der Lage find , müssen wirabwarlen.

3) We m Deutschland jetzt an Stelle bestimmt « Friste«
sür den Waffenstillstand . die es gestatteten , sich auf die Er¬
füllung der Bedingungen einzu ' ichicn, nur eine kurze un¬
bestimmte F ist mit einseiiig « dreitägiger Kündigung ge¬
währt wird , die geeignet ist. die Ruhe und Ordnung t«
Deutschland in hohem Maße zu gefährden , so bedeutet das
eine ungerechtfertigte Erschwerung unserer Lage . Wir ver¬
mögen die Hoffnung nicht aufzugebsn , daß di« alliierte«
und assoziierten Rehirrunzen es für tunlich halten , unter
Berlängervns des Waffenstillstandes dis zum Präliminar¬
frieden i .r Verhandlungen üb« die deutschen Gegenvor¬
stellungen etnzuttetcn . (Gez ) : Scheidemann.

Berlin MTB . Die Annahme der neuen drückende»
Bedingungen , so heißt es im . DmwältL " . erschien der Re-
gterung als » das dlrrnere Uedel gegenüber einem Abbruch
ves Waffenstillstandes , der das entwaffnet « Deutschland
jeder Willkür res Siegers aurgesetzt hätte.

So schwere Zweifel auch mit diesem Schritt oeldm den
sind, schreibt di« .Deutsche Allgemeine Zeitung"
so ist doch noch einmal «in untrüglicher Beweis des deutschen
Friedenswillens gegeben , durch Anr nähme von Beding¬
ungen , in denen man fast nur bei einer Opferung de»
Fmellekts eine Möglichkeit zur Herbeiführung des Friedens
erblicken kann . Nur ein« gerechte Auslegung der Berrräge
könnte zu e ner geordneten Abwicklung führen . Du « ist
es aber , was wir von Frankreich nicht erwarten könne « .
Der Verdacht liegt vor . daß et Frankreich nur darum zu
tun ist, sich einen Rechtstitel für die Besetzung wettere«
deutschen Gebiets zu verschaffen. Vor allen Dingen ist es
aus das rheinisch -westfü ssche Industriegebiet abgesehen , mit
dessen Verlust Deutschland rettungslos drm wirtschaftliche«
Untergang aurgeltefert werden würde.

So hat die neue Regierung , wird in der »Kreuz-
Zeitung"  gesagt , als erste Handlung aus dem G ' blet
der auswärtigen Politik diese schmachvollen Bedingungen
annehmen müsien , bedingungslos , denn die paar Etnwände
find bedingungslos angesichts der Tatsache , das Foch da»
Recht hat , diesen ganzen Waffenstillstand in der ku zerr
Zeit von drei Tagen zu kündigen.

Nicht einmal die von Grzderg « so dringend geso derle
Lösung der Gesangenensrage hat Marscholl Foch eines
Wortes der Aniwort gewürdigt , schreibt der "Berliner
Lokalanzeiger " . Damit scheint da « Schicksal oo»
800000 Deutschen als Sklavenarbetier der Entente be¬
siegelt zu sein. Das deutsche Bold wird den 16 . Februar
neben dem 9 November als den schwärzesten Tag seiner
ganzen Geschichte buchen.

Wäre es nicht bester gewesen , fragt die »Tägliche
Rundschau " , der Entente die Verantwortung für den
neu - n ei,«fachenden Weltkrieg , zu dem ihre Völker und
ihre Truppen auch nicht mehr geneigt find , schon heute zu-
zuwälzrn . ihr schon heute das »Bis hierher und nicht
wett « !' zuzurusen , zu dem sie uns doch drängen will-

Im »BerltnerTageblatt"  wird daran erinnert,
wie Bismarck 1871 e» adtehnte , die Paris « verhungern
zu lasten . Wmn man so viele Menschlichkeit,Phrasen
drechselt wie diese Bölkerbundsgründer und so vollständig
gegen die Menschheit »pfltckten handelt , dann wird man o»r
der Geschichte doch vielleicht ganz ander » dastehen , als man
heute glaubt.

T « geSue « igkeiterr.
Spartak «- i« Nürnberg.

Nürnberg , 16 . Febr . Nach dem Schlüsse der gestri¬
gen Domonstralion seitens der Soldaten der Garnison
Nürnberg , gegen das Verbleiben Roßhaupter ' s in seinem
Amte , fanden tm Lause de» Nachmittages an verschiedenen
Stellen der inneren Stadt Ansammlungen von Menschen-
maffrn statt , wobei Reden gehalten ung die Bo gänge der



letzten Stunden erörtert wurden. Allgemein ist unter den
Soldaten die Mißbilligung gegen die Ausführung,bestim-
mungen Roßhaupiers über die Neuorganisation' - es doyr.
Heere». Heue Sonntag vormittag setzte diê Sraeubewegung.
erneut«in. Aus dem Aegidtrnplatze fand eine Versammlung
»nter freiem Himmel statt, als Protist gegen die sogenannte
Weiß: Garde und die Minister Ryßhaupirr und Auer,
wobei eine Resolution angenommen wurde, hie sich mit;
diesem Thema befaßte. Nach Schluß der Beisammlung
zogen die Drmonstranien durch das Stadlinnere. Als der
Demonstrotlonszugda» Gebäude des Tenerallrommandos
der III. L , früher die Deutjchhauskaserne, psssierte.
fielen angeblich Schüsse aus dem Hause in die Menge,
wodurch2 Soldaten getötet und4 verletzt nach einer andern
Berston sogar5 Soldaten getötet worden sein sollen. Da¬
raus stürmte die Menge das Generalkommando. Ueber dem
Eingangslore des Gebäudes hängt seitdem ein Plakat mit
der Aufschrift. Besetzt von den Spartakisten und Unabhän¬
gigen.' Die Fenster des G neralkommandosgebäudsL sind
«it Maschinengewehren gespickt und Bücher sind zum Schutze
ausgeschichtet. Der die Straße und den Platz vor der
Deutschhausdaserne beherrschende Weiße Turm ist heute
gleichfalls besetzt und mit Maschinengewehren versehen worden.
In den Straßen zum Generalkommando find Wachtposten
aasgestellt, dre zunächst damit beauftragt find, den Berkehr
aufrecht zu erhalten, der infolge der Ansammlungen von
Neugierigen sich nur schwerfällig vollzieht. In der Karo-
linenstraße smd die Fernspech- und Telegraphrnämter oon
der Roten Garde besetzt worden und es sind auch sonst
Absperrung«maßregeln getroffen. Soldaten mit geschultertem
aber ungesichertem Gewehr, desgleichen Abteilungen mil
Maschinengewehren, die nach den mttgrführten Holzkisten
zu schließen, reichlich mit Munition versehen sind, über¬
queren die Straßen, »man den ihnen zugewiesrnen Posten
Ausstellung zu nehmen. Hter und da rattern große Last-
automobile, auf denen Maschinengewehre aufgedaut find,
durch die Straßen. Vereinzelt erblickt man auch Hondgra-
«tten in den Hände-? der Soldaten. Bei der Erstürmung
des Gen. K. wurden Handgranaten benützt. Auch der
Fränkische Kurier und oie Fränk. Tagespost find besetzt
and mit Maschinengewehr.«» oersehen. Der gesamte drahtlose
Verkehr innerhalb der Stobt wie auch nach außerhalb war
dis 4 Uhr nachm, still gelegt. Der Zugverkehr gehr seinen
»ormalen Sang. Di« schon seit Beginn der Revolution
tätige Sicherheitswache. welche zur Hälfte aus Mehrheits-
foz'alisten und zur anderen mvs Unabhängigen gebildet
worden ist, versteht nach wie vor ihren Dienst, ebenso wie
aus dem benachbarten Bahnpostann. Wie lange der jetzig«
Zustand daue.n wird, läßt sich nicht sagen. Im General¬
kommando finden zwischen den 3 sozialistischen Gruppen
Verhandlungen statt.

Gpartakisteukämpfe.
Dorsten, 17. Febr. Ueber dl« Vorgänge im h efigen

Bezirk wird uns noch milgeleilt: Zu einem heftigen Gefecht
kam es zwischen dem westfälischen Freiwilliger,Korps(Licht-
schlag) und den Spartakisten ln Hervest Dorsten. Am
10 Februar traf da» Freiwillig enkorps in Rechlinghausen ein.
In der gleichen Na .t zogen die Spartakisten erhebliche
Verstärkungen, vor allem au» Mülheim und Oberhäuser^
heran. Sie besetzten auch in -Dorsten den Bahnhof und dte
Heiden Lippe-Brücken. A» 15 Fel», vormittags rückten
di« Regierung,-tmpperr nach De-rsten und nahmen im Sturm
den Bahnhoj und dte beiden Brücke». Dann entspann sich
«in heftiges Feuergekecht. in da» auch dte Artillerie ein-
greisen mußte. Die Truppen drangen erfolgreich vor. Um
das Blutvergießen etnzuschrSnken, bot der Kommandeur
der Truppen Waffenstillstand und Vechandkvigen an. Bet
den Verhandlungen forderte er die Abgabe aller Waffen
an eine« bestimmten Ort und ungehinderte Untersuchung
der Straftaten. Da zu der gestellten Frist keine Waffen

niedergelegt waren, mußte der Angriff oon' neuem aufge-
nommen werden. Das gäamte Hrwest-Dors wurde besetzt.
Das Freiwilligenkorps haste mehrert Tote und Berwündxle.
Die Verluste der Spartakisten sind Webiich.

Rücktritt deS Drqfe» Prockdorf-Nautza«?
Berlin. ATB In später Akachtstunde wird der

»BoWschen Zeitung" berichtet, das nach Meldungen aus
Weimar Gras Brockdorff Rantzau zucückgrtreterr sei. Eine
Bestätigung dieser Nachricht liegt dm jetzt nicht vor.

Die Lage i« Osten.
Berlin, lg Febr. WTB. Ueber die Lage im Osten

wird gemeldet: An vrrschiedenen Teilen der Front erfolg¬
reiche Kämpfe. Bon Siunow aus Olita mit Eifenbahn-
zügm heranqeführke Verstärkungen stehen hart westlich
Otila in GkfechksderiiiMng mit dem Feinde. Die Ver¬
bindung mit Kowno ist wieder hrrgrstellt. Tasche ist dmch
das Res.-Inf .-Regt. 210 genommen Die Räumung des
AbschnittWoikomyk»erläuft weiterhin planmäßig. Nörd-
lich Ramitsch und östlich Zükl-chau find stärkere feindliche
Borstöße gescheitert. Feindlich« Trupprnansammlungen
nördlich Liffa werden erneut bestätigt. Die Lage bei Nakel
und Bremberg ist noch immer ernst.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 1». Februar ISIS.

Kriegsverloste.
Dt« » iirtt. Verlustliste Nr. 74V »erzeichnet:

Lutz, Lorenz, 18.10.83, Obertalhetm, infolge Krankheit gestorben.
Seeger, Michael, Gesr., 22.1.96, Monharüt, leicht»erwundet.
Vupper, Wilhelm, 3.6.98, Bondorf, l. »erwundet.
Holzwarth. Eugen, Gesr., 20.3.9S, Unterjesingen, leicht verwundet.
Breuling, Johannes, Gesr., 29.12.93, Ergenzingen, leicht verwundet.
Meiste, Christian, 3.7.99, Altenstetg, vermißt.
Wizemann, Friedrich, 510.99, Altensteig-Stadt. schwer»erwundet.
Lehmann, Georg, Gesr. 24.12 97, Fünsbronn, leicht»erwundet.
Brösamle. Wilhelm, Gesr.. 114.96, Unterjettingen. schwer»erwundet.
Bolltnger, Thomas, 5.3 98, Gündringen. in Gefangenschaft.
Stall, Johannes 14.11 98, Dornstesten, vermißt,

elber, Gottlieb, Utsfz., 6.10 95, Hasterbach, leicht»erwundet.
u tz, Albert. 30.9.99, Nagold,  verwundet.

Wurster, Andreas, 3 398, Fünfbronn, in Gefangenschaft,
Auch, Wilhelm. 11.t0.S6. Gärtringen, gefallen.
Schwenk, Christian, Gesr., 3.9.98, Beihtngen, leicht verwundet.
Bcaitmaier. Michael. Gesr, 18.6.95. Kayh, schwer verwundet.
Tobt. Daniel, 18,6.78, Mindersbach, gefallen.
Baur, Joseph. S.1299, Ergenzingen, insol»e Verwundung gestorben.
Maser, Goltlirb, 10.7.93, Emmingen, infolge Krankheit gestorben.
B rnhard. Georg, 16.697, Gündringen. infolge Krankheit gestorben
Roller, Michael, L6190V. Martin-moos, insäge Krankheit gest»rbell.

Von der Post . Zur Bostbesörderung nach Elsaß-
Lothringen  find zugelassen: gewöhnliche und emge-
schrieben! Postkarten uib oerschloffens Briese rein geschäft¬
lichen Inhalts, geschäftliche Drucksachen und Warenproben,
sämtliche Briese oon und an Behörden. Sprache: deutsch
oder französisch. Briese und Postkarten müssen volle deutliche
Angabe des Absenders tragen.

Im Briespostverkehr mit Deutsch -Oester¬
reich  sind bis aus weiteres nur gewöhnliche Briese und
gewöhnliche Warenproben, gewöhnliche und eingeschriebene
Postkarten sowie Zeitungen zugelafleri. sowie im Post-
anweisungsvertzrhr nur Beträge bis 100 Kronen.

Tagesordnung für die Sitzung der Semeiude-
kollegie» am IS ds. vorm. 8 V, Uh»:

1. Uebernahme der Jagd im Stadtmald in städl. Regie.
2. Festsetzung der Löhne für die Waldarbeilerinnen,
st. Mitteilungen und sonstiges.

Die Deutsch-deruokr. Partei hielt am letzten Sonn¬
tag nachm, im Gasthaus, . Rößl«ein, Bezirk?oeriamm-ung
und abends im Daubensaar sine Mitgliederversammlung
ad. Bet der letzteren sprach Prss. Baüser  über die
Aufgaben und bisherige Tätigkeit der Landes- und Natio¬

nalversammlung, wobei er insbesondere auf die fruchtbare
Arbeit hinwies, die seitens der Vertreter der D. d. P . i«
BersassungsaussHüß- er Laneesoersammlung unter dem
Vorsitzv. Hieber geleistet wurde(z. B. Schutz des bäuerli¬
chen Kleinbefftzen. Aushedmrz der Fideikommifls. Beseiti¬
gung der Nachttike der Proporzwahl durch Ausstellung der
Kandidaten Mens der Bezirke oder Sau?.) Im Anschlich
an diese Ausführungen wurde folgende Entschließung an di«
Nationalversammlung odgeschickt» . Dl- am IS Februar
in Nagold statt,lefundene Bez. Versammlung der D. d.P .,
sowie die oon Männern und Frauen zahlreich besnchte
Mttgliedewrrscrmmluns der Oitsgrupps Nagold prsieDert
einstimmig gegen dte Dergewaliigung des deutschen Bslke»
durch die Entente insbesondere durch französischeR«chgi« .
Sir erwarte! von der Naiionoloersammtung. duß sie «E
allem Nachdruck die osorligs Herausgabe unserer Kriegs-
gesaneenen und die Aushebung Lrr Hungerblockade ssr»er<
ln dm künftigen Verhandlungen auf gerechte Per >Mrmg
des Kolonialbesitzes, Zurückgabe unsr-r Hakdeft flotte«sd
Du'chsühiung des SeldstdrstimMuagsrechtg für Gsseiß-
Lothrtngen besteht, uns m.ser Recht aus Abwehr polnischsr
Hebelgriffe und bolschewistischer Einfälle mit Entschiedenheit
vertritt. Unseren Feinden muß aus das eindringlichste
klar gemacht werden, daß Dölkerftiedrn unk Völker-
bund ntchi aus Haß- und Rachegedanken eines 7V--
Millionen- Volkes ausgebaut werden können! Vs-
danu wurden die endgültigen Wahlen für den Vorstand
und Ausschuß vorge-wmnren. Die Wahl ergab: l . Bors.
Prof. Bausrr. 2 Bors. Konditor Strenger; Schriftsllhrer:
Hauptlehrer Mcht urd Lehrer Huber; Kassier: DrMst
Hoizinger. Aus der Mit e der Versammlung wurde sa¬
gender Antrag gestillt und eirrstirnmtq angenommen:

.Die Ortsgruppe Nagold der D d. P . stellt den An¬
trag, daß jü: die Sitzungen des Gemslnderals und die
aemeimamlm Sitzungen beider Kollegien ein bestimmter
Tag und eine bestimmte Stunde ftstg-.legi werden und daß
die Tagesordnung jeweils späteren» am Tag zuvor vor
miitags durch Anschlag am Rathaus verössentircht Wird."

Freie Gchuhmnchertnrmng, Bezirk Nagold . Die
am 2. Februar in Nagold uns am 16 Februar in Akten»
steig stattqefundE» Bersammlungeu waren gut desscht.
Aus der Tagesordnung war al»: 1. Etnttit! in dte Grsß-
eindaussgenossenschast für das Schuhmacher-
Handwerk.  Haudcoelksdammer-Bezirk Reutlingen. Der
Eintritt wurde mit großer Mehrheit beschlossen. Ein Ar-
fchästsanteilb-trägt 200 jedoch können mehrere Schuh-
wacher einen solchen miteinander erwerben. Als Lagerhafter
wurde jür den vorderen Bezirk Nagold Wilh. G üningrr
und für den Hinteren Bezirk Johannes Dürrschnadet, Alten-
steig, gewählt. Als weiterer Punkt kam neue Festsetzung
oer Preise für Maßarbeiten und Reparaturen. Iafsige
der immer steigenden Preise von Ledrr und sonstigen Be¬
darfsartikeln wurde dies; Veränderung sehr noftvrndig. Nt»
Grundlage wurde die Preisberechnung des Land es» «er¬
bau ds der SHuhnnchLkmeifter Württembergs vom No¬
vember 1918 genommen. Die Preffc befinden sich «och
dttser Preisliste in mittleren Bahnen. Laut Beschluß» ird
solche im Amtsblatt. Der Gesellschafter" sowie im Tannes-
blatt veröffentlicht. Sehr zu wünschen wäre, daß tzQer
Schuhmacher des Bezirks be treten würde. Bis jext find
es über 80 Mitglieder. Einigkeit macht stark!

Turnverein Nagold. Noch langer Paus« h«b«r
die hiesigen Tnmer sich am letzten Samstagabend zu
einem Begrüß rings abend im Bereinslokol Brauerei G«tz»
brinus versammelt. Reichlich4*/, Jahre find vergangon,
seit das letzte Protokoll ge ührt und die letzten TurnstunK«,
abgehalten wurden. Fast all« aktioen und passiven Mst-
glieder waren zum Hrer elnberusen. Die Pslegeßölte
unserer Tmmkrmst. die Seminarturnhalle ward m äs
Lazarett umgestaltet. Auch in unsere Reihen hat der
Krieg schmerzliche Lücke» gerissen. Dm Vorsitz der Heu-

MMilder«» Mild»Mmr Zeit.'
D»n G. tz. Kliisser.  1)

Vorwort.
In unser« Zeit. « , die Gegenwart so schwer»nd dir Zukunft

trübe ist. flüchtet man gern seine Seele in die Bergingenheit. nicht
>seiner Arbeit-- »nd Kampsespslichlen zu ent»teheu und seine Augen
n Ansaaden des Tages und den Gefahren der Zeit tngenüber,u

verschließen, sondern sich ein wenig aus einem neutralen« oben aus-
zu ruhen und aus dem Vrnnnin der 3efl und Erinnerung verjüngende
^ Ûnd wenn mau in dieser Vergangenheit mit der Heimat, für die
»osere braven Krieger gekämpft und geblutet haben, ja mit den zarte-
Pen Beziehungen zu ihr sich beschästtgt, so holt man sich au» der
nrukelrdten Liebe zu ihr doppelte Kraft zum Tagewerk. Und da»
,i,t wohi auch für die Leser des Blattes, in denen die entworfenen
Bilder keine Srlbstrrlebnisse mehr, aber doch die Liebe und da» Der-
fläadnis für di« enger« Heimat»ecken»ollen,

I » diesem Sinne habe ich meine. Einzelbilder au«Nag»lds früher«
Zelt", gleichsam als Ergänzungen zu dem Merkchen meines Freunde»
Ernst Kapp über Nagold, geschrieben und in dieser Absicht« ächten
Ke zu den Lesern de» . Gesellschastn," sprechen." Släaer.

Dekan Freihofer.
Das Lebens- und Schaffensbild eines Mannes wie

des Dekans Freshoser. nach allen Seiten richtig und treffend
zu zeichnen und seiner Bedeutung ln allen Stücken gerecht
zu werden. Kann ich mir nicht anmaßrn; Kat er doch, der
Studiengenoffe oon David Strauß, zu seiner Zeit zumal
aus dem Gebiet der Schule und Erziehung eine nicht un-
dedeutrude Arbeit geleistet.

«chon als Pfarrer in Ka,h OA. yenenberg zog er
die Aufmerksamkeit der pädaaoai chen Kreis« aus sich, als
er sein'. Kinderbuch" in die Mit hinausschickte, durch das
« Müllern. Kinderpflrgerinnrn und Linderlehttlinnen sine»

geschätzten Ratgeber und Wegweiser bei ihrem wichtigen
und verantwortungsvollen Di-ufie in die Hand gab: sin
Buch »oll kindlichen und köstlichen Unterhaktungsstoffs in
Prosa und Poesie, voll schöner Märchen und reizender Er¬
zählungen, voll hüpfender Spiele und fröhlicher Reigen,
voll spannender Rätsel und finniger Aufgaben.

Auch«in sprachliche« Lehr- und Lernmittel hat er. wie
ich später erfahren und gesehen habe, dort für die Schul«
und die Lehrer ausgearbeitet«nd als Manuskript heraus¬
gegeben.

Ein spätere« Geschenk an die Schul« war leine»Bib¬
lische Geschichtes r Mittel- und Oberkiafsen". das sich bet
der Wiedergabe der Erzählung«» womö- tich an da» Wsri
der Bibel hält und den Lehrinhalt am Schluffe derselben
in Sprüchen und Liederosrsen zusommensoßt und so eine
erst später ausgrtauchte Lehrmethode vorbereitete, dt« ver¬
langt, daß da» Memorieren und dir biblische Geschichte in
organischem Zusammenhang stehenu. betrieben werden müssen.

Don diesem allem aber will ich nicht weiier hier er¬
zählen. sondern»nr da, Bild de« Mannes Wiedersehen,
wie es in meiner Seele hasten geblirdrn ist.

Sein Aeußere« verriet ««schwer seine bäuerliche Ab¬
stammung. Und sein Mütterlein, da» ihren Sohn in der
Stadt brsuchte. schämte sich nicht, dar in ihrer An zu offen¬
baren. Der di« Mittelgröße überschreitende Körper » ar
stark und knochig gebaut. Aus dem« tt stattlichem Umfange
gesegneten Rumpfe erhob sich ein großer, eckiger Kopf mit
funkelnden Augen,großen Angeubrauen und energischem Kinn.

Ts lag etwa« Kräftig» . Tapferes. Mutiges, Selbst-
bewußte«. Imponierende» ab und zu etwas Derb» und
Herd« i, srine« Wesen, nd Auftreten und e, war durch
Liefe natürlich« Anlage» »1e geschaffen für eine tzöhaee

leitende Stellung. Und er hätte gewiß ebenso gut i» dir
Regierung oder tm Osfizisrkorps eine glänzende Lansbatz«
gemacht. Seine juristische Befähigung aber Hai er zu»Se-
nüge in einem Prozeß gezeigt, den er für d-e Stadt gegm
Len Staatefiskus gewonnen und dmch den er der Mabt
die neue Kirche erobert hat. Zum Dank dafür uub jür
seine mit Erfolg gekrönte Bemühung, Nagold zu einer
Seminarstadt zu erheben, verlieh im die Stadt das Etzrs«-
bürgerrecht.

Ob er «in bedeutender Kanzelredner war, habe ich nie
erörtern hören. Selbst über sein Lehrtolent kann ich bei«
sicheres Urteil abgeden, »bwohl ich als Zuhöre, und Men-
sirmand zu seine» Füßsn gesessen bi«. Ich erinnere« ich
nur noch der ungewöhnlichen Strenge, mit der er der gasze»
Schule Furcht und Schrecken eingrflößt hat und der nicht
gerade schmeichelhaften Namen und Titel, die er namentlich
den Mädchen zu nuferer heimlichen Frends oerliehen hat.

Aber nicht nur uns Schülern sonderna«ch den llehremr
war der gestrenge Dekan und zumaliger Beztcksschulinspedtsr.
wie « an wohl merke» konnte, «ine imponierende— »«
nicht zu sagen— furchterregende Erscheinung. Indess«
schützte und liebte er den treuen, pflichtbewußten und streb¬
samen Lehrer und wußte ihn, wo es galt, auch zu Ehre»
zu heben. Und noch oft nach dem am 6. Septbr. 1877
erfolgten Tode de« Dekans hat mein Bater diese strenge
Rechtlichkeit»nd wohlwollende Gesinnung und Fürserge
gegenüber dm Leute» gerühmt, die ihm »nterstellt«nr«
und sich durch Fleiß »nd Wohlverhalren auszeichnet« .
Das schloß nicht au«, daß er ab mrd zu bei seine« leicht-
auswallrndm Vinte ei»«» Fehlgriff tat und auch einmal
über«inen Unschnldigen di« » chlensrn feine« heftigen Un¬
mut« öffsete. tGchlaß falgß.)



ligen Versammlung führte Bizevolstand Saur. der die
Zmücktzekehrke-i im Nimen des Vereins beglich begrüßte.
Es wurdeu. a. der Beschluß gefaßt, anfmgs Mär, die

^Generalversammlung üchuhaltim und von dort an den
Tmnbetrieb wieder auszunehmen. TZ gilt nun auszubaurn
und neu anzusangen. mit dem. was noch da ist. Die
Lurnsache darf und dann trotz aller politischen Stürme,
dir über das Land gehen, nicht als abgetan betrachtet werden,
denn ih'e Ziele stad zu Nutz und Frommen der Allgemein¬
heit. wie auch für jeden einzelnen. Neben der Pflege von
gesunden Leibesübungen zur Kräftig ng des Körpers, der
Förderung von Mut. Ausdauer und Gewandtheit ist es
ein« nicht zu unterschätzende Einrichtung süc die Jugend,
»ch in ihren Freistunden unter Anleitung erfahrener Männer
ln Gehorsam und Kameradschaftlichkeit zu üben, sich an
Gesang und Turnspielen zn erkreurn. anstatt der vielen
zweifelhaften Adle»düngen und Versuchungen, die sich heut,
zuiag der Jugend in den Weg stellen. Die Ejnwohnrr-
schüft, Eltern und Lehrmeister können sich dieser Anschau-
»ng gewiß nicht verschließen und « erden bknrit freundlich
ersucht, ihren Jünglingen den Besuch der Tun,stunde« und
den Beitritt zum Turnverein zu ermöglichen. (Siehe eine
diesbezügliche Einladung im An,eigentul). Allen Fern¬
stehenden rufe» wir ,u : Schließt Tuch unserem Tumvem«
an. helft das edle Werk des Turnvater Jahn verwirkliche;,
ein einigender guter Geist soll uns zusammen halten, der
Geist der Eintracht, der Sittemeinheik. de- Offenheit und
der Vaterlandsliebe. Also, a»! Wiedersehn am Donnerstag
abend in der Turnhalle. G«! Hüll

Eine Württembergische Freiwillifteuabteilvug
für den Sreuzschutz Ost wird Genera! Hras Anfang
März n Mimst«,gen oiloea. Näheres darüber in dem
Ausruf, der im Anzeigenteil dieser Nummer abgedruck! ist.

Württemberg «ab bie Kolonie». Die Bewegung
für die Erhaltung brs deutschen Kolonialbesitzes Hut in
Württemberg besonders lebhsften Widerhall gesunder-. Der
Verband der Wüüt. Koloniaideutschen hat vor kaum 14
Tagen zu einer Massenpetiston eingeladen, in der die Reichs«
regterrmg susgesarksü wirk, beim Füedensschluß mit alle«
Nachdruck für die Erhaltung de« deutschen Kolonialdksttzrs
einzulreten. Des ganze Land, in erster Ll«ie di«bisherigen
Kolonialfteuncre und vis Freunde ker Mission, aber auch
alle übrige« Kreise drr Bevölkerung. d?e AngehS ig-n a er
Parieirichtungen stellten sich in den Dienst dl«s c Petition.
Nach !4täMem Sammeln haben heute schon etwa 225600
Wahlberechtigt? württembergische Mäaner und Frauen dc.se
Petition eigenhändig unierschrirden. Das rst eine Kandgs-
düng des Bolkswillen». au dera ch dke Feinde nicht vo.über
gehen dürfen, wenn ihnen daran gü-gen ist. mit dem
deutscher. Bold zu einem dauernden Frieden zu ko«men.

Luftkuri :rdieust. Bon der Inspektion des boyeüschen
Militär-Luftsahrwesrns wird müqeteilt: Für dis Zweck- der
Nationalversammlung ist ein in Weimar zusammen lausender
Luftverkehr»« tz errichtet worden, da« den Kuriere;: der
Ginzüstaaten für Personen« und Postoerdchr zur Verfügung
steht. Berlin(für Preußen und Reich), Dresden(für Sachsen).
Konstanz(für Baden), Stuttgart (für Württemberg)
und München(süc.Beyern) sind Kurtsrstatio en und durch
ei en regelmäßigen Flugplan mit Weimar verbunden. In
Boyem konnte diese Lustverkehrsorgat̂sation schnellstens
dürchgesührt werde«, da sie lediglich an eine bereits be¬
stehendeL stoerkehrsoerkindung angefchlosten!u werdet:

brauchte. Es ist die« eine tägliche Luftoerbindund zwischen
drm Ministerium für milltänsche Angelegenheiten und von
Ken dreibey rischen Gkurralkommando«. Trotz istebrl und
Schneetreibe» in den letzten Tagen hat sich diese Lüstoerbin-
düng ausgezeichnet bewährt. München. Fürth und Würzburg
fink mit Kurterfliegerstatloaen besetzt und haben nun neben
der Berbkrdung der Sene-alkommando«nach den Anschluß
mit Weimar durchzusühren. Der Münchner Kurie:fl!eg«r
trifft in Fürth mit den Luftkmieren von Konstanz—Stutt-
gart und Wiirzbmg zusammen, und oo« Fürth aus vermittelt
die dortiqe Station den Fuqdienst nach Weimar. Me
Strecke München—Weimar über Fürth wird in3 Stunden
durchflogen uns in ähnlich kurzen Zeisen auch die anderen
Strecken. Die Organisation dieses Luftverkehrs ist vorerst
militärisch und wird von alten erprobten Feldfliegern ge¬
leitet. denen als Flugzeugführer und Beobachter sowie als
Hilfspersonal, ftonterprodte Leute zut*Seite stehen.

Gespauutiere . Da, Landwirtschaftliche Wochen¬
blatt schreibt: Seit dem Beginn der Abrüstung sind Zug¬
ochse» in großer Zahl der Schlachtbank zugesühr» worden.
Es wäre durchaus oerseh», wenn immer noch gehofft wird,
vollen Ersatz durch Pferde zu erhalten. Es wird sicher
sehr bald wieder der Zeitpunkt eintreteo, an dem auch die
Nachfrage»rach Zugochsen da» Angebot übersteigt. Für
alle Interessenten liegt daher Anlaß vor. di« Gespann«
tiersrag« nicht allzu rosig zu beurteilen, insbrsondere darf
der Bestand von Zugochsen nicht noch weiter vermindert
werdm. _

* Rohrdarf . Nach langer Pause vereinten sich am
Sonntag die Sä »gsr de, Liederk ranze« nkAer. Die
Rechenschaftsberichte und Protokolle wurden bekannt
gegeben und die Wahlen vorgenommen, die kein wesentlich
veränderte» Bild ergaben. Drr s itbengs Vorstand Herr
Fabrikant L. Seiger wurde zum Ehrenoorstand ernannt.
Einige welkere Veretnsangelegenheiten wurden außerdem
noch besprochen. _

AnS dem übriges Württemberg.
r Levoberg. Bus dem Bahnhof Ditzingen geriet

asstem früh ein junger Mann mit Namen Wüdle au»
Gerlingen unlsr die Räder des ln Bewegung befindlichen
Zuges, als er ihn besteigen wollte, und wurde so schwer
verletzt, daß er im Lauf« des gestrigen Tages im hiesigen
Bezirkekmnkenhans gestorben ist.

r Heilbron «. Gin merkwürdiger Schleichhandel er¬
regt gegenwärtig die Aufmerksamkeit der Bürgerschaft.
Durch ein „Eingesandt" im Generalanzeiger kam es ans
Tageslicht, daß der Söldstenrctt 2700 Paar Infanterie-
sttrsel, die «i vom Nachlatzdetachrment der K. und K. 35.
Ins.-Dio. zu 40 da« Paar übernommen hakte, an die
Stadtverwaltung um 43 da» Prar wsiterserkauste.
Gin Mizlied des Soldareürats. namens Winz, beantragte
dann in einer Gegenerklärung, daß er als Privatperson
diesen rresetzlich orrbotensn Zw schevhandel gemacht habe.
Inzwischen nahm sich aber das Kriegswuchrrrunt der Sache
an unk nun wurde der Soldatenrat Winz asm Leiter der
hiesigen. Schudpol" serhsstet. Wer nr» der eigentliche
SchlüchhKMer-st. ob der . Solöatenral" oder der Privat¬
mann Winz, dürfte dt« Untersuchung ergebm. — Der Gas-
Meister beim hiesigen Gaswerk ist laut Neckarz?ituug frei¬
willig auä dem Leben geschieden. Es scheint, daß der im
63. Lebensjahr stetzevdr Beamte, der 36 Jahre lang der-»M»,

Stadt treue Dienste geleistet hat, unter der Wucht der Er»
etgniffe und der Schwier̂ ketten, die er vor sich sah, zu-
sammrngebrochen ist. _

Da - künftige Schicksal be- Rot »ob Schwarz-
Wildparks bei Stuttgart.

Wir lesen im »Schw Merkur" r Daß die Umzäunung
de« Schwarzwildparks ausgelassen wird, ist in Wetten Kreise»
mit Genugtuung begrüßt worden. Für die Gemeinde Bot-
nang, r.eren Enkwicklungsmöglichkeit und Bewrgu igssretheit
noch Südwesten bisher von dtesem über 200 Hektar großen
Waldbezirk geradezu abgeschnürt war, konnte man die
Austastung dieses Park» geradezu als ein Leber sdedürfnia
bezeichnen und es war denn auch fett längerer Zeit v»n
nieten als nicht mehr zeitgemäß empfunden worden, daß
in solcher Nähr e.ner Borortsgemrisde von mehr als 400>
Seelen der einer besonderen Iogdart dienende Park aus-
recht erhalten wurde. Höchstwahrscheinlichwäre dir Auf-
lassung auch ohne Revolution in kurzem erfolgt.

Andere liegt dl« Sache beim Rotwildpark, besten Aus¬
lastung, wie mau hört, ebenfalls geplant sein soll. Dieser
Park bildet zusammen mit dem Schwarzwildpark eine
Tejlgtmrindcmarkung von Bolnarg. ist aber von den
Wohnstätten der Gemeinde durch einen breiten Waldgürtel
getrennt. Obwohl2*/,mal so groß wie der Schwarzwild«
park, verlegt drr Rorwildpmk auch nirgends die großen
Verbindungswege zwischen einzelnen Gemeinden oder Stadt¬
bezirken in erheblichem Maße. Ts käme höchsten» tu Frage,
den Weg durch das Glemsm« frckzumachen. was durch
Zurückstellung der südwestlichen Ecke der Umzäunung mit
leichter Mühe geschehen könnte. Für den übrigen Teil des
Rotwildparks ist die Auftechterhallung der bisherigen Be¬
wirtschaftung als Wilspark mit einem wenigstens mäßigen
Bestand an Hochwild und mit sorgsamer Pflege der Seen-
ländschast und des Bären schivßchens zugunsten drr haupt¬
städtischen Deoötkemng sehr zu wüüschen. Es handelt sich
hier um einen Naturschutzpark in besonderem Sinne, zu¬
gleich ein Bolksbildungsmtttel und ein Wa'k kholungshel« ,
da» der Bevölkerung in noch wr thrrzigerer Weise als bis-
her zu öffnen wäre.

Letzte Nachrichte».
Gros Brockdo ff Rantzau Hai sich tütsächlich entschlslsen,

van feinem Amts zmückzutreten, weil der Trierer Vertrag
es ihm unmöglich mache, sein ln Weimar pivkkmieckea
Programm durchzusühr».

Nach MüLungeu Schweizer Blätter steht iu Italien
die Rroclirlion vor der Tür. Das Heer der Arbeit;lvsen
wächst dauernd. »

Nach de» bisherigen Ermittelungen hat der »er hastete
RaKek mchr als 3 MM'vnen Mark im Auftrag de»russi¬
sch rn Snwjettrgierung den druifchrn Spartakisten zur Ver¬
fügungg-stellt. O

Lloyd George erklärte tm Unteihouse, daß der V»r«
friede bin spätesten« Ende Ap il geschloffen sein werde.

I « England streiken tn verschiedenen Kohlenbrzickrn
wiederum di» Bergleute >

Mutmahl . Wetter «» ^Mittwoch «. Douuer - tag.
zur o,e sqnMetrmig o«ia»lw»rruq PaM vaa «, »lagot».

Druck». «,rla » »er » , « . ZaUer-schen« uchdruckerU(Karl ZaN« ) « »§, » .

Stadtgemeinde Nagold.
MW VR Strell-Rkss mH

Vrenn-Reis.
Freitag SI . Februar au» DWikt Lemberg Abt.

Schashsushang und Distrikt Wkttechälde Abt. vordere,
mitiftre und Hintere Wanne: Reifitz, Westert: Nadelholz
und LaAdhrkz zum Seltphausn, geschätzt. 2030.

Zusammenknsst zum Borzelzm1 Uhr aus der Haiter-
bacherstraße beim Schofhaus, Bs-Kaus3 Uhr beim Winter«
brückte.

,Drr Unterzeichnete nimmt
die amM»nkagd. 10. d. M.
gegen Forstwart Höruer
hier, gemachten'AkußekUNgkn.
er sei ein Dlückrderger(m
Kriege gewrsen,

llMMg MM".
Wtlkberg , 17. Fedr. 1919.
Georg Weckner j.
Rotfetde « OA. Nagold.

Unterzrichv eter verkauft am
Mttrwoch  den 19.d.Mt»,
eiu sehr schönes wüchslyes
11 Monate altes Eiustrll-

sowie einen bereik wie neuen
leichterenS-späuuer-

MllVM.
Gottlob SWle.Wlltt.

MeWog.
Junger, Ästiger Kauf¬

mann sucht sich mit S—10
Mille as gut gehendem
Geschäft irg-nd welcher
Bianche tätig zu b-lestigen.

Äugebot« unter L L. an
dir Geschäskrstrllzd. Bi.

Ein zweites

Küchen-

zum sofortigen Eintritt eoeut.
bi, 1̂ —

Ln- euzell.

VeMeltNachWihesverW.
Wegsn EnlbshrlHkeit osrkaufe ich am

Donners ag den SO. Febr.
«achmittckgs von 3 Uhr an,

in der Peufio « Bolzer am Worakamer Berg gegen
Barzahlung

ö voWSndige Bettell, bestehevd io eis weltz
laLierten Vellladea. mit Sprungfedern, 3-teil.
CaboL-Matraze. Haiosel, vollständiges Piümean
und Wolldelbe, weiße Nachttische mit
Mamorplatte und eine Partte Bettvorlagen.

Bemerkt wird noch, daß sämtliche Beiim bereit« »eu
und roch wenig gebraucht find.

Liebhaber fiud einzeiade».
Gtadtiuventierer Kolb Lu Calw.

lg Für lg
MUuerllWr:
Hienfong.GffLuz,
Wuuderbaüam,

nur garaar.WeingetstwLt«
Glied-rgeist eta:§:be,
Expeller, Bergöl,
Haarwasser,
Magentropfeu,
Schachtelpflaster

m:d ander?
Thüringer Spezialitäten

emps «hle»
Seschwiftv Rq.

Zwei gut möblierte

leidW sSr
NasirmtM,
Nmmmil

Mär»
Wtth. Welk,

VichllhöBirtsch.Entmgeu. !jg »tts„»»rsHistU,^u>.2 i GiGOĜ GGGG1

und vaS tägliche Lrbeu
be» j«»>e« Mädchens.

Preis 60 Psennig.
Vorrätig bei

kuadbanälunx XaKvIä.

n RagoLd odr« Umgegeu^ für längere Zeit zu
miete» gesvcdt. Ost «» dieG-sHältisteüsd. Bl. erdetea.

Eiche» Schlafzimmer sucht MSK̂ nßhandlung i«
i uftnde» Waßgonbezügea für >ä» Z t aözufchtteßea.
L». Ueberaahme der Grsamiprodukt-on oder Beliiligurg.
Kapital i» jeder Höhe oorhavde?.

Off unierL 686 au dieA»n. Lzp. D- Schürmau »,
Dü fs. kdorf._ __

Weiß -,Woll -, Gemischtwaren-
oder sonstiges

Ladengeschäft
evtl. Kleineres Fabrikationsyeschäft
z» klulseii»der zu-«chtet»gescht.

Autzkbate mit P eio und K ufsdrdingungrn unterIV. D. ov dl- ;«« dkatte«.

Eiu Paar strrkr
Rotfelde».

Zugochsen
setzt dem Verkauf aus

Friedrich Rentschler.
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Generalkommando Xlll. A.-K
Abt. Is. Stuttgart, 1b.Febr. 1913.

Korpsbesehl!
Gemäß Verfügung des Kriegsministeriums Nr. 589

S. A. 1. v. 1. Febr. 1319 (W.M.V.M. Nr. 12 v. 11. Febr.
1919) wird Generalmajor Haas mit Bildung und Füh¬
rung einer Württ. Freiwilligen-Abteilung für den Grenz¬
schutz-Ost beauftragt. Die in nachstehendem Aufruf für die
Annahme von Freiwilligen getroffenen Sonderbestimmungen
find endgültig.
I . A. d. S .-R. Wttbg. V.s. d. G. K.

gez. Hof.  D . CH. d. G.-St.
gez. Wöllwarth,  Oberstleutnant.

Aufruf
zur Mmg einer MM.ZreiMigen-Meilung

zu»Schutz der Mreoze.
Kameraden, der Krieg ist nicht zu Ende!

Gegen Ostpreußen, Pose» und Schlesien ziehen
schwere Gefahren herauf. Jahrhunderte lang mit
deutschen! Fleiß gedüngtes Kulturland droht uns
verloren zu gehen, das bisher die größten Pro¬
duktionsüberschüsse an Brotgetreide und Kartoffeln
zu unserer Ernährung, an Kohlen und Erzen für
unsere Arbeit geliefert hat. Wir dürfen es nicht
verlieren, ohne die schwerste, wahrhaft vernichtende
Niederlage unseres Wirtschaftslebens zu erleiden.
Alle deutschen Volksgenoffen sind daran gleich be¬
teiligt.

Denkt daran, daß eure eigenste Lebensnot¬
wendigkeit aus dem Spiele steht. Dort winkt
später friedliche Arbeit, Neuland für innere Be¬
siedelung. Schon vor 700 Jahren sind Männer
aus schwäbischem und fränkischem Blute dorthin
ausgesiedelt. Wer, wie ich, das Land selbst ge¬
sehen, und das schlichte Grabmal Ulrichs von
Jungingen auf dem Schlachtfeld von Tannenberg
sinnend betrachtet hat, der muß im Innersten er¬
schauern, ob der furchtbaren Wiederholungen der
Weltgeschichte, des namenlosen Elends, das uns
allen droht. Vergeht nicht über den kleineren
Fragen und Zänkereien der innerpolitischen Neu
»rdnung die alleinbeherrschende größte und wich¬
tigste, den Bestand des Reichs und den Frie¬
den, die ganz allein den Fortschritt und die Ver¬
wirklichung unserer Menschheitswünsche verbürgen.

Und darum richte ich die Aufforderung an euch
alle ihr schwäbischen Kämpfer, besonders aber meine
treuen Kriegsgefährten, an die Hunderte und Tau¬
sende Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften,
die unter meinem Kommando im Weltkrieg ihr
Bestes gaben, vertraut euch meiner Führung an
zur Bildung eines schwäbischen Freikorps, laßt
uns erneut des Reiches Sturmsahne voran tragen
und meldet euch zum Eintritt.

General Haas
vom Generalkommando beauftragt mit der Bildung
und Führung einer Württ. Freiwilligen-Abteilung

für den Heimatschutz Ost.
Zusatz des LlMdeslmsslhuffks derS.-R.Württembergs.

Die Ostgrenze, besonders Posen und Schle¬
sien sind in Gefahr, ein Opfer polnisch-nationalistisch-
monarchischer Bestrebungen, sowie russisch-irregu¬
lärer Banden zu werden. Allein diese Gefahr
abzuwehren, soll die Aufgabe der Freiwilligen-
Abteilung sein.
Landesausschuß der Soldatenräte Württembergs.
Anmerkung: Die Bedingungen ür den Eintritt in die

Württ. Freiwilligen-Abteilung(W.F.A.) sind die gleichen
wie sie für den Grenzschutz Ost von der Reichsregierung
festgesetzt worden sind. Diese Bedingungen können bei
allen Truppenteilen und militärischen Behörden einge¬
sehen werden.

Meldungen zum Eintritt .
1) Offiziere, Sanitüts - und Deteriniiroffiziere und

Beamte persönlich am Donnerstag den 20. 2. 19
11 Uhr vorm, in Stuttgart beim Kriegsministerium
Olgastr. 13. Vorherige schriftliche Anmeldung(Post¬
karte) an Krieg-ministerium, Stuttgart AbteilungA. 7
»nter Angabe des Namens, der Feldzugsvergangenheit,
des Dienstalters, des Wohnorts und der Wohnung er¬beten.

2) Unteroffiziere und Mannschaften bei sämtlichen
Truppenteilen oder Bezirkskommandos. Truppenteile
»nd Bezirkskommandos sind nur zur Annahme von
Meldungen und Aisstellung von Fahrscheinen nach
Münfingen, wo die Aufstellung derW.F.A. erfolgt, be¬
rechtigt. Die endgültige Einstellung und damit die
Auszahlung der besonderen für Grenzschutz Ost zustehrn-

den Gebührnissen erfolgt vom 1. 3. 19 ab erst nach
vollzogener Annahme der Freiwilligen durch dieW.F.A.
in Münfingen.

Die Annahme in Münfingen selbst beginntam 1. S. 19.
3) Sonderformationen werde« eingestellt:

Mchrichtentruppen in Vaihingena. F.
Krastfahrtruppen beim Kraftfahrbatl. in Untertürkheim.
Fliegertruppen in Böblingen.
Schneeschuhtruppen in Jsny.

Bekanntmachung
der Marine Entlastungs -Zweigstelle.

Stuttgart , Nr. 10063. K. 19. A. 6.
! Betreff : Entlastung Marine-Augehöriger.
s Srit 3. Febr. 1919 besteht in Stuttgart, Trauben,

straße 19 eine Zweigstelle der Marine Entlassung,stelle
München. Geschästrstirndkn wochentags von 9 Uhr vor-

! mittags bis 3 Uhr nachmittag«
Entlasten werden alle diejenigen Mannschaften, die

1 vor dem 1. April 1917 ringet'eien find (also in ihrer
i Stammrolle den Jahrgang 1916 oder frühere) führen.
^ 2. noch nicht dienstpflichtig sind, (Jahrgang 1900, 1901).
! Der Jahrgang 99 darf also nicht entlasten werden,
! Dre Mannschaften des Beurlaudienflandes und die
i vor dem1 Aprti eingetretenen Dienstpflichtign. die weder
! ordnunges Wg mit Mtiitä paß, noch behelf,mäßig mit
! EMaffum»scheine oder vorläufigem Entlassungsschein ent-
s tasten sind, haben sich zur Durchführung der Entlastung! an die MariNienilastungrstrlle Stuttgart za wenden. Hier-
^ bei wird daraus hingewiesen, daß sowohl dre,  behelfsmäßige''
i wie die „ordnmrgvmäßie Entlastung die endgültige Ent-
! lastung bedeutet, und daß die spätere Aushändigung der

Mtlttärpastes nur gegen Rückgabe des Erttlossungrscheine;
bezw. vorläufigen Enilastungrschrinss erfolgen darf.

Nach Versüqun-z de« Staattsekrttär« de» Rerchsma-
rir-eamls vom 18. Januar 1919 sind alle Maiinrmann-
schaffen des Beurlaubtenstonde» und die vor dem1. April
1917 eiligrtrctenen Dienstpflichtigen bis zum 31. Januar
1919 zu entlasten.

Dienstpflichtige mit ^ monatlicher oder geringerer
aktiver Dienstzeit, die ordnungsmäßig mit Militärpaß oder

^behelfsmäßig mit Entlassungsschein bereits entlasten sind,
sowie di« Zur Beschäftigung in der Krikvswittschojt vmzei»
tig Entlassenen, bleiben eiilaflrn. Die BezkkskommanLoL
werden solche vorzeitig Entlassenen nicht wieder zu den
StamM'Marineteilkn beordern oder zweck» Ableistung des
Restes ihrer Dienstzeit ausheben.

Betreffs Aushändigung eines Enilastungsoüzug«L an
Marineangehörigen wird miigeleili, daß die Kieidergeldemp-
fänger im allgemeinen keinen Anspruch aus einen Entlastunge«
anzug Haber. Nichtdleidergsldempsänaer(z. B. Mannschas.
ten des Marinekorps) können einenE tlastmigsanzug nur
gegen Abgabe ihre, alten Bekleidungsstücke erhalten.

! Marine Eutlastungs Zweigstelle Stuttgart
Gez. Heintze  Karaettenkspiiän.

Bekanntmachung!
^ Nr. F. R. 170.1. 19. LH

Im Aufträge des Reichsamis für die wirtschaftliche
Demobilmachung wird folgendes ongeordnetr ^

Artikel I.
^ Die Bekanntmachung Nr. L. 999/10 L .L.̂ .. de-
^ treffend Beschlagnahme. Höchstpreise, Metve- und Verkaufs.
- Pflicht für Lederabsälle vom 19 Oktober 1918 tritt bis
! zum 31. März 1919 außer Kraft
! Artikel H.
j Diese Bekanntmachung tritt mit der Veröffentlichung; in Kraft.
, Stuttgart, den 11. Februar 1919.
! Württ. Ardeitsministrrium.
^ Für den Arbriisministrr gez! Schmidt.
! Obertalheim OA . Nagold.

Bekanntmachung.
Wegen Vornahme größerer Verdest ru»,eu

au der Straße Haiterbach uu) Aitnnifra ist die«
selbe von heute ab bis auf weitere»

gesperrt.
Den 16 Febr. 1919

Schultheißevamt:
Klink.

Mötzinge«, 17. Scbr. 1919.

Trauer -Anzeige

Nach Sattes unerforschlichem Ratschluß ist
mein lieber, guter Mann, der treubesorgtr Vater
seiner Kinder, Bruder, Schwager und Onkel

Ksrt Morlok
Lsinm ^ lrt

im Alter von 57 Jahren nach kurzer KrankheitM
in dir Ewigkeit abbrrusen worden. 8

Um Mi ! Teilnahme bi'ten M
die»menides Merdliedne«. W

Beerdigung  Mittwoch nachmittag2 Um

Nagold, den 17. Fcbruar 1919.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzliche: T ilnahme

während de» langen Krankenlagers unsere: unver¬
geßlichen Tochter und Schwester

Emilie,
für die ausopsen.de Pflege der Krankenschwestern
und derH rren Arrzie. für die vielen Kranzspendra.
namentlich auch von ihren Aikerrgenossen und-ge.
kwsstlmen und FteundlunkN. die trostreichen Worte
de» Herrn Geistlichm und den Gcsang der Kinder
sagen wir ans diesem Wege unseren aufrichtigenDank.

Dje iiefbettüdten Eitern und Geschwister:
3aksb Satznacht mit Nau und Kindem

Untertalheim.
Wegen Todesfall meine» Manne»

verkaufe
am Montag , de« 84 . Febr., nachm. 1 Uhr
folgendes:

Schreiuerwerkzeug, 1HobelbM. oersch. Hödel.
Sägen, ZmingWauben, SournierMe. Leim.
Lalk usm.

Auch kommeu einige Anzüge zum Verknus.
Karl Lutz Witwe.

Imste SMM
«nd Zitronen
sind eingelrosten bei

Ludwig Keck
Gemüse- «. HöstHandkuug
Nagold, Ttt pbon Nr. 76

MO
kauft jedes Quantum

Albert Raas
Bohnhofstc 52 Nagold.

25 - 30 Mark
täglich verdiene«

redegewandte Leute, best.
Hausierer, Händleru. Stad!
reisende durch Verkauf
eines in jedem Haute sehr
begehrten Mastenartikets
D R G M-

Angebote unter8 920 an
Rudolf Moste,

17 Jahre alttc

Bursche
sucht Stelle

als Knecht btt einem Land¬
wirt oder t r sonst einem
Geschäft.

Wer? sagi die Seschästsst
d». Bl.

Verkaufe einen leichten

Kuhwagen.
Kühule, Schmied,

Aeißiugr«.

TMierei«R«M.
Mil Anfang

des ? onat März
wird der Verein,
wieder mit einem ge
regelten Tmnbettiel'
beginnen. Aber unser,
Reihen sind stark gc
lichtet, leider sind me!«
Turner nicht mehr
aus dem Krieg heim
gekehtt Eine Neuett.reliung
ist erforderlich. Zu diesem
Zweck werden alle Turner
und Zöglinge, ebenso alle
jungm Männer und Jüng¬
linge. die Interesse und
Freude an der edlen Turn-
dunst haben, aus Donners¬
tag de» SV. März,
abeuds 8 Uhr zu einer
Besprechung ». Auwel-
dnug n die Semtuiar-
taruhalle freundlich ein-
g-lade . Der Tururat.

Nagold.

Jüngeres Mädchen tmAlier
von 16—18 wahren, zum
Eintritt aus i5 März

gesucht
von Frau S -adtschultheiß

Brodln rk Witwe.

kSilk,
Hase«, Fü -ttse, Iltisse,
Katze», M «rder, Maul

würfe,
werden«moep asr u d mit
den höchste,, Preisen bezahlt
E. Mkyle. Wrztzei«

»ekeir ücm Re.thauS.
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